
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1 Mk. viertelfährlich g
3 Mk. Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.
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Amtlicher Teil.
Vergütung von Kriegsleiſtungen.

Auf Grund des S 22 des Geſetzes über die Kriegs
leiſtungen vom 13. Juni 1873 (Re G.Bl. S. 129) werden
die nach Maßgabe dieſes Geſetzes zu Kriegsleiſtungen in
Anſpruch Genommenen aufgefordert, ihre Anſprüche auf
Vergütung alsbald anzumelden, ſoweit dies nicht bereits ge
ſchehen iſt.

Es ſind anzumelden die Anſprüche
a) für Leiſtungen nach S 3 Ziffer 1 bis 5 und

S 23 des Geſetzes bei dem unterzeichneten Landrat,
für Leiſtungen nach S 28 des Geſetzes bei der
Eiſenbahn Abteilung des Heeresabwicklungshaupt
amtes in Berlin,
für Leiſtungen nach S 3 Ziffer 6 und S 25 des
Geſetzes bei der Abwicklungsintendantur des IV.
Armeekorps in Magdeburg

Die Anmeldungen müſſen binnen einer mit dem Tage
der Ausgabe dieſes Blattes beginnenden Ausſchlußfriſt von
1 Jahr 3 Monaten bei den unter a bis C bezeichneten Be

hörden vorlie gen
e von

haben ihre Anſprüche bei dieſen Gemeinden innerhalb einer
mit dem Tage der Ausgabe dieſes Blattes beginnenden
Ausſchlußfriſt von einem Jahre anzubringen

Mit dem Ablauf der vorgenannten Ausſchlußfriſten er
löſchen die nicht gemeldeten Anſprüche

Torgau, den 8. Mai 1920.
Der Landrat. Gereke.

Unterbringung von Flüchtlingen.
Die Zahl der im Kreiſe unterzubringenden Flüchtlinge

ſteigt fortwährend
Der Wohnungsbedarf für ſie iſt noch garnicht zu über

ſehen. Es läßt ſich daher nicht vermeiden, daß an die
Kreiseingeſeſſenen Anforderungen geſtellt werden, die mit
unter empfindlich in die Verhältniſſe des Einzelnen ein
ſchneiden.

einden in Anſpruch Genomimenen

Um nun mit Sicherheit überſehen zu können, welche
Wohnungen z. Zt. im Kreiſe verfügbar ſind und welche
Räume für Wohnzwecke nutzbar gemacht werden können,
habe ich die Herren Gendarmen mit ſofortigen Ermittelungen
beauftragt.

Die Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich demzufolge
an, den Gendarmen hierbei jede nur mögliche Unterſtützung
zu Teil werden zu laſſen, erforderlichen Falls ſich auch ſelbſt
an der Ermittelung zu beteiligen.

An die Kreiseingeſeſſenen richte ich die Bitte, den Be
amten möglichſtes Entgegenkommen zu bezeigen und alle nur
irgendwie verfügbaren Wohnungen pp. freiwillig zur Ver
fügung zu ſtellen, eingedenk deſſen, daß es vaterländiſche
Pflicht iſt, den aus den abgetretenen Landesteilen kommenden
Flüchtlingen, die in der alten Heimat vielfach Hab und
Gut verloren haben, ſo ſchnell als möglich eine neue Unter
kunft zu bieten

Torgau, den 6. Mai 1920.
Der Landrat. Gereke.

Unterſtützung für Kriegsbeſchädigte v. 1866.
Zwecks Bewilligung einer einmaligen geringen Unter

ſtützung aus milden Fonds des Reichsarbeitsminiſteriums,
wollen ſich Kriegsbeſchädigte, die an der Schlacht bei
Langenſalza am 26. Juni 1866 teilgenommen haben, oder
deren Witwe bis zum 15. Mai 1920 beim Kreiswohlfahrts
amt hierſelbſt melden.

Torgau, den 8. Mai 1920.
Der Landrat. Gereke.

Bekanntmachung.
Die Wählerliſten für die Reichstagswahl liegen

vom 9. bis 16. Mai d. Js. im Gemeindeamt zu jeder
manns Einſicht aus.

Einſprüche gegen die Wählerliſten ſind bis zum Ablauf
der Auslegungsfriſt bei uns anzubringen

Annaburg, den 4. Mai 1920.

e en

Die Anzeigengebühr beträgt für die Delit
Zeile oder deren Raum 50 Pfg., für außerhalb
Wohnende 70 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 100 Pfg., im Reklameteile 150 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr. Adreſſe Zeikung Annaburg Bez. Halle.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen Jmpfungen finden in dieſem Jahre im

Gaſthof zur Neuen Welt wie folgt ſtatt

am Dienstag, den 13. Mai 1920,
nachm. von 12 Ahr ab für die in den Vorjahren ohne

ohne Erfolg bezw. nicht geimpften,
ſowie die im Jahre 1919 gebo
renen Kinder.

für die 12jährigen Kinder.

Die Eltern oder Pfleger, welche mit den Jmpflingen
garnicht oder nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit im Jmpf
termin anweſend ſind, werden ohne Rachſicht in die für die
beſtimmungswidrige Entziehung von der Jmpfung feſtgeſetzte
Strafe bis zu 50 Mk. oder Haft bis zu drei Tagen ge
nommen werden (S 14 ReichsJmpfgeſetz vom 8. 4. 1874).
Der Entziehung von der Jmpfung wird die Nichtvorſtellung
im Nachſchautermin, deſſen Zeitpunkt im Jmpftermin be
kannt gegeben wird, gleich geachtet und beſtraft.

Eltern, welche mit ungeimpften Kindern hier zugezogen
ſind, haben dieſelben nunmehr ſofort zur Aufnahme in die
Jmpfliſte bei uns anzumelden.

Die Impfſcheine privat geimpfter Kinder ſind bis
17. Mai mittags im Gemeindeamt abzugeben.

Die Verhaltungsvorſchriften für die Angehörigen der
Jmpflinge ſind im Gemeindeamt vor der Jmpfung abzu
holen und im Nachſchautermin zurückzugeben

Annaburg, den 8. Mai 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 15. Mai 1920, nachm. 5 Ahr

ſollen die Grundſtücke am langen Berge öffentlich meiſt
bietend im Gemeindeamt verpachtet werden.

Pachtluſtige werden hierzu eingeladen

Annaburg, den 30. April 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Rittergut Wroynowo.
Hſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.
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Der Forſtmeiſter fuhr fork: Ich bin weiß Gott

eine Seele von Menſch; und ſitze netto zwanzig Jahre hier
in der Einöde Zeit genug, ſollte ich meinen, um mich
allmählich kennenzulernen. Die Leute wiſſen ganz genau
wenn tatſächlich Bedürftigkeit vorliegt, und ſie kommen zu
mir und ſtellen mir die Sache vernünftig vor, dann bin ich
der Letzte, der ihnen das bißchen Reiſigholz mißgönnt. Der
preußiſche Staat iſt Gott ſei Dank ſo geſtellt, daß es ihm
Auf ein paar Aſte nicht ankommt. Aber das Himmeldonner
wetter- Geſindel ſoll ſich endlich das Stehlen abgewöhnen
ſo was vertrag ich nun mal nicht und verbitt es mir ganz
energiſcht Sie aber, Herr Förſter Bruckmann, bitte ich in
aller Freundlichkeit und aller Kollegialität iſt keine Beſſe
rung zu erzielen, dann greifen Sie feſte zu und kehren Sie
mit eiſerne Beſen aus Schließlich ſind Sie verankwort
lich für Jhren Belauf; und es ſollte mir in Jhrem Jnter
eſſe herzlich leid tun, wenn ich nochmal bei einer Fahrt
durch Jhr Revier den Reſt einer halb geſtohlenen Klafter
finden ſollte. Morfen

„Morjen, Herr Forſtmeiſter!* ſtotterte eine ver
fchüchterte Stimme. Und dann tat ſich die Tür auf, und
ein kleiner dicker, noch jugendlicher Förſter ſtolperte eiligſt
und mit dunkelrotem Geſicht über die Schwelle.

Die Tür ließ er in dem erklärlichen Beſtreben bloß
möglichſt ſchnell hier herauszukommen, offenſtehen.

Dem Beſucher, der draußen noch immer auf dem Flur
geſtanden und unfreiwilliger Zeuge dieſer recht einſeitigen
Auseinanderſetzung geworden war es recht ſo.

Schnell überſchritt en a Schwelle und drückte die Tür
wieder hinter ſich ins voß

Im erſten Augenblick ſah er beim beſten Willen nichts
als einen ungeheuerlich weißgrauen Qualm, der das Zimmer

e.
Harmloſere Gemüter denen die Lebensgewohnheiten des

Forſtmeiſters Dietrich Dronkau fremd waren, hätten ſicher
eine Undichtigkeit des Ofens oder eine Pulverexploſion an
genommen.

Hansjürgen von Schilk aber wußte aus ſeiner Jugend
zeit her nur zu gut, daß der Forſtmeiſter das war, was
man gemeinhin einen ſtarken Raucher zu nennen pflegt.

So blieb er denn ruhig neben der Tür ſtehen und
wartete geduldig, bis ſich aus den ziehenden Dampfwolken
allgemach die Umriſſe des Zimmers und der Möbel heraus
arbeiteten.

Kbrigens hatte der Hausherr von dem Eintritt eines
neuen Gaſtes gar nichts bemerkt. Er ſaß ſchon wieder über
die Schreibplatte gebeugt, auf. der ſich allerlei Schreibwerk
und Aktenzeug häufte; qualmte aus einer langen Pfeife, als
ob ein alter Bauer Brot bäckt, und ließ ſich die in bequemen
Hausſchuhen ſteckenden Beine von einem Stichelhaar wärmen,

der unter dem Schreibtiſch lag
Ein paar Atemzüge war es ganz ſtill. Eine verſpätete

Winterfliege ſurrte aufgeregt an der Decke umher, weil ſie
in dieſer Atmoſphäre vermutlich ſchwer Luft bekam Und
irgendwo hinter den Querbalken mußte in einem Bauer ein
lungenkräftiger abgehärteter Vogel ſitzen denn plötzlich hob
ein Singen und Zwitſchern an daß es gerade für die
Sonne höchſte Zeit war, ein paar breite luſtige funkelnde
un e in denen Milliarden von Stäubchen tanzten,

urch die Fenſter hereinzuſchicken. Einer dieſer Sonnen
ſtrahlen traf auch vorwitzig des Forſtmeiſters Geſicht, er
wurde plötzlich unruhig, rückte auf ſeinem Schreibſtuhl hin
und her und nieſte plößlich laut und dröhnend und er
ſchütternd.

Zur Geſundheit ſagte eine Stimme hinter ihm. Und
im ſelben Augenblick war der Forſtmeiſter blitzſchnell von
ſeinem Stuhl aufgefahren und hatte die Pfeife beiſeite geſtellt
und ſich umgedreht.

Den jungen Herrn, der da in ſeinem Zimmer ſtand,
den kannte er nicht. Aber gut angezogen war der Menſch.
Zweifellos mußte er den beſſeren Geſellſchaftskreiſen an
gehören Und der gute Dietrich Dronkau könnte ſich ſchon
ſo ungefähr denken, was der fremde Jüngling auf dem

Herzen hatte: kam vermutlich mit irgendeiner reſpektablen
Empfehlung aus Berlin und wollte anfragen, ob der Herr
Forſtmeiſter nicht demnächſt mal eine Haſentreibiagh veran
ſtaltete, zu der er eingeladen werden könne. Vielleicht auch
beabſichtigte er hier irgendwo in der Gegend eine Jagd zu
pachten und fragte in Reiherhorſt um Rat nach.

Totſicher irgend etwas ſteckte dahinter
Ra viel Freude würde der junge Herr hier nicht

erleben Soweit der tüchtige Dietrich Dronkau ſich kannte.
beſaß er die erfreuliche Gottesgabe, im gegebenen Moment
den ungeeignetſten Leuten gegenüber rechtſchaffen deutlich zu
werden. Alles natürlich im ſtrengen geſellſchaftlichen Rahmen
unantaſtbarer Wohlerzogenheit.

So nahm er denn die Pantoffeln zuſammen und machte
eine kurze Verbeugung

„Morgen, mein Herr. Was verſchafft mir das Ver
gnügen Jhrer Bekanntſchaft?“

Der Tod meines Vaters vetſetzte der Jüngere.
Keine Ahnung hatte der Forſtmeiſter von den nahen

verwandtſchaftlichen Beziehungen, die durch dies traurige
Ereignis gelöſt ſein mußten

„Bedauerlich, mein Herr. Wirklich rechtſchaffen bedauer
lich. Darf ich übrigens fragen, mit wem ich augenblicklich
das Vergnügen habe?“

Da ſagte der andere leiſe und faſt ein wenig unſicher:
Aber ich bin doch der Hansjürgen, Onkel Dronkau.“
Ein paar Herzſchläge war es ganz ſtill. Und dann ge

ſchah etwas, das den Stichelhaar veranlaßte, knurrend unter
dem Schreibtiſch hervorzuſpringen.

Nämlich, mit einem Satz war der Hausherr bei dem
Jüngling und hatte deſſen beide Hände ergriffen und
ſchüttelte ſie immer auf und ab.

J da ſchlag doch einer lang hink Alſo das iſt ja
reineweg um auf die Akazien zu klettern- Der Hans
jürgen Schilk; und ich altes Maultier hab s mal
erkannt Wo er doch ſozuſagen bei mir die ermilch
eingeſogen hat!

Fortſetzung folgt.



Politiſche Rundſajan.
Deutſches Reich.

Die Nationalverſammlung hat in dieſen Tagen ein Ge
ſetz über Maßnahmen gegen den Wohnungsmangel verab-
ſchiedet, durch das ein ſchärferes Vorgehen der Landesbehör
den und der Gemeinden bei der Kontrolle über die Vertei
lung des vorhandenen Wohnraums und bei der Beſchlag
nahme von Räumen ermöglicht wird. Das Geſetz bringt
ferner zum Ausdruck, daß die bisher von den Gemeinden
erlaſſenen Anordnungen und Maßnahmen gültig geweſen
ſind und auch weiterhin in Kraft bleiben. Damit ſteht al
ſo insbeſondere feſt, daß die Gemeinden berechtigt waren,
Räume zu beſchlagnahmen Und Zwangseinquartierungen vor
zunehmen. Die zahlreichen, bei den Gerichten ſchwebenden
Prozeſſe, bei denen es ſich um die Gültigkeit ſolcher Maß
nahmen handelt. ſind damit nunmehr erledigt. Die Gültig
keit von Beſchlagnahmen und Zwangseinquartierungen iſt
außer Zweifel geſtellt. Die bisherige Strafbeſtimmnung der
Wohnungsmangelverordnung iſt verſchärft; wer den Anord
nungen der Gemeinde zuwider handelt, wird mit Geldſtrafe
bis zu 10000 Mark beſtraft. Das Geſetz enthält ſchließlich
noch einige Aenderungen der Bekanntmachung zum Schutze
der Mieter. Es beſtimmt, daß die Mieterſchutzbeſtimmungen
auch über den 31. Dezember 1920 hinaus in Kraft bleiben
ſollen, und erklärt, daß die bisher auf Grund des S ba
der Bekanntmachung erlaſſenen Anordnungen gültig ſind.
Gleichzeitig enthält das Geſetz die Vorſchrift, daß die Mieten
für Wohnungen, die mit Hilfe von Baukoſtenzuſchüſſen aus
öffentlichen Mitteln hergeſtellt ſind, nicht der Feſtſetzung durch
das Mietseinigungsamt unterliegen.

Die deutſche Schiffahrt.
Die deutſche Friedensdelegation in Paris hat der Wie

dergutmachungskommiſſion eine Dentkſchrift überreicht, in der
u. a. dargetan wird, daß bei ſtrikter Durchführung des Frie
densvertrages 700000 Tonnen Schiffsraum fehlen würden.
Jn der Erwartung, daß die Hälfte hiervon irgendwie ander
weitig beſchafft werden kann, kommt die Dentkſchrift zu dem
Ergebnis, daß, wie ſchon in der erſten Denkſchrift beantragt:
Deutſchland zur Vermeidung des wirtſchaftlichen Zuſammen
bruchs 350000 Tonnen ſeines eigenen zur Uebergabe an
die Alliierten beſtimmten Schiffsraumes zunächſt belaſſen wer
den müſſen.

Elſaß Lothringen.
Jm lothringiſchen Jnduſtriebezirk werden ſeit einigen

Tagen wieder umſtürzleriſche Aufrufe verbreitet, und zwar in
deutſcher und franzöſiſcher Sprache, in denen zur Revolution
aufgefordert wird. Die franzöſiſche Polizei fahndet vergeblich
nach den Verbreitern dieſer Flugblätter.

Elſäſſiſche Abgeordnete erſtreben die Bildung eines ſelb
ſtändigen Miniſteriums für Elſaß- Lothringen. Sie haben
zu dieſem Zwecke bereits verſchiedene Sitzungen abgehalten.
Man iſt der Anſicht, daß die Neuordnungen in Elſaß Loth
ringen nicht allein eine Frage der Verwaltung ſind. Ein
Miniſterium des Landes werde ohne Zweifel mehr Autori
tät beſitzen, als ein Funktionär, ſo hoch er auch geſtellt ſei.
Ein Miniſterrat hat in dieſer Angelegenheit bisher noch nicht
ſtattgefunden.

Frankreich.
Die Ausſtandsbewegung in Frankreich hat ihren Höhe

punkt erreicht. Der Ausſchuß des Gewerkſchaftsverbandes
hatte ſich am Freitag entſchloſſen, die Vermittlung der ſozia
liſtiſchen Parteileikung anzurufen, um zu einer direkten Aus
ſprache mit der Regierung über die Nationaliſierung der Eiſen
bahnen zu gelangen. Dieſer Vermittlungsverſuch iſt aber oh
ne Erfolg geblieben, weil Miniſterpräſident Millerand es ein
fach abgelehnt hat, die Führer der Gewerkſchaften zu emp
fangen Der Ausſchuß des allgemeinen Gemerſchoftsperban-

Rittergut Wroynowo.
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

257 Nachdruck verboten.Bengelchen, Hansjürgen mehr wie ein Dutzend Jahre
haben wir uns nicht geſehen! Ganz verändert ſiehſt du aus

koloſſal feudal; und haſt ein Geſicht bekommen, als ob
du der Großmeiſter des Johanniter-Ordens wärſt. Wahrer
Segen, daß du noch kein Monokel trägſt! Menſchenskind
ich geb' dir Brief und Siegel, wir hätten einen ganzen Tag
lang nebeneinander ſitzen können und nicht im hitzigſten
Fieber wär' mir eingefallen, daß du der Hansjürgen viſt.

„Aber du ſiehſt noch genau ſo aus wie früher, Onkel.
Der Forſtmeiſter umfaßte beide Oberarme ſeines Gaſtes

mit den Händen und drückte ihn in einen am Fenſter ſtehen
den altmodiſchen Rohrſeffel. Holte ſich ſeine Pfeife wieder,
rauchte ſie ſchnell an und ſtellte ſich dann breitbeinig vor
den jungen Mann. Sein Geſicht ſtrahlte.

„Onkel ſagt er immer noch zu mir. Hat er nicht
ganz wie in altenvergeſſen, der Bengel. Onkel

Zeiten. Alſo du, Hansjürgen das ſinde ich großartig
von dir, das rechne ich dir hoch an! Da ſieht man doch
wirklich, daß du trotz der inzwiſchen hochherrſchaftlich ge
wordenen Phyſtognomie noch immer der alte gute
Junge biſt.

Und vor allen Dingen natürlich mein herzlichſtes Bei
leid zum Tode deines Vaters. Eigentlich hätte ich mir bei
vernünftiger Kberlegung ja ſelbſt ſagen können, daß du an
einem der nächſten Tage hier auftauchen würdeſt. Aber
weißt du wenn einer ſo zwölf oder fünfzehn Jahre lang
von ſich nichts fehen und hören läßt, dann wird man doch
ein biſſel irre oder zumindeſt unſicher und macht ſich ſo
langſam mit dem Gedanken vertraut, daß der Betreffende
wohl doch in eine andere Weltanſchauung rübergerutſcht ſei.
So wie in deinem Fall. Denn weißt du hin und wieder
komme ich ja doch mal nach Berlin. Und jedesmal hab'
ich mir aus alter Anhänglichkeit von Leuten, die dich
kannten, ſo'n bißchen erzählen laſſen. Gott, da hat ſich ja
was getan was du für ein Streber, Geſellſchaftsmenſch

des hat daraufhin den Beſchluß gefaßt, weitere Hilfstruppen
zu einer neuen Offenſive aufzubieten. Die Gewerkſchaften
der Metallinduſtrie, des Baugewerbes, der Sraßenbahnen,
der Pariſer Untergrundbahnen und des geſamten Transport
weſens zu Lande und zu Waſſer haben den Befehl erhalten,
von heute an zu feiern. Es iſt möglich, daß dieſem neuen
Ausſtandsbefehl, beſonders von den Metallarbeitern und den
Erdarbeitern allgemein Folge geleiſtet wird, denn ihre Füh
rer haben ſich bereits während der' letzten Woche für den
Anſchluß an den Ausſtand erklärt.

Japans Krieg gegen Rußland.
Nach einer Charbiner Meldung wird berichtet. Jn den

letzten Tagen haben die Japaner insgeheim 9 Wagenladun
gen Gewehre und 8 Wagenladungen Munition nach Char
bin in Richtung nach Sibirien befördert. Seit April ſind
täglich im Durchſchnitt 13 Wagenladungen mit militäriſchen
Vorräten auf der Station Mandſchuria eingetroffen. Fer
ner wird gemeldet, daß die 5, die 13. und die 14. japani
ſche Diviſion in Zivilkleidung nach Sibirien abgegangen ſind.

Die Japaner ſcheinen dort im fernen Oſten, wo ſie ja
jetzt ganz freie Hand haben, in ihrer Art in aller Stille u.
Heimlichkeit etwas vorzubereiten

Lokales und Provinzielles.
Der Mittelſtand macht mobil.

Faſt gleichzeitig mit dem Weſtfäl. Lipp. Handwerker
bund tagte am 27. April in Köln in außerordentlicher Ge
neralverſammlung der chriſtliche Mittelſtand. Hier wie dort
wurde Stellung zum bevorſtehenden Wahlkampf und zu der
Kandidatenaufſtellung genommen. Jn Köln wurde eine Ent
ſchließung angenommen, nach der die bürgerlichen politiſchen
Parteien aufgefordert werden, „bei der Aufſtellung der Kan
didaten der Bedeutung des Mittelſtandes als des Rückgrats
der bürgerlichen Parteien voll und ganz Rechnung zu tragen.
Jnsbeſondere iſt die Verſammlung der Auffaſſung, daß nur
der Stand als ſolcher über die Eignung eines Kanditaten
zur berufsſtändigen Vertretung entſcheiden und demgemäß
die Aufſtellung der Kandidaten ſeitens der bürgerlichen Par
teien nur im Einvernehmen mit dem chriſtlichen Mittelſtande
erfolgen kann.

So erſcheint die Front des Mittelſtandes im Wahl
kampfe völlig geſchloſſen Zuſammenſchluß unter dem Banner
des Bürgertums und Einordnung in die bürgerlichen Par
teien, von denen hinwiederum die gebührende Rückſichtnahme
auf die Lebensintereſſen des Mittelſtandes verlangt wird.

Seht die Wählerliſten ein Vom Sonntag, den
9. Mai, bis Sonntag, den 16. Mai, liegen in allen Orten
die Wählerliſten zur Reichstagswahl aus. Wählen darf
nur, wer in der Liſte ſteht.
und Frauen müſſen ſich daher davon überzeugen ob ſie in
die Liſte eingetragen ſind. Wer am Tage der Wahl zur
Wahl zur Wahlzeit nicht an ſeinem Wohnort ſein kann,
ſorge für einen Wahlſchein, damit er des Wahlrechts nicht
verluſtig geht. Der Wahlſchein wird ausgeſtellt von der
Gemeindebehörde am bisherigen Wohnort des Wählers.

Annaburg. Am Sonntag, den 16. d. Mts. wird
um 3 Uhr der Werbe-Wettlanf vom Fußballklub ausge
tragen werden. Der Lauf beginnt an der Friedenseiche
und endet, nachdem die Hauptſtraßen durchlaufen ſind, am
Kriegerdenkmal. Gleichzeitig läßt der Männer TurnVerein
1881 30 Schüler in zwei Gruppen nach dem Markt laufen
Herr Lehrer Schlüter wird dort über die Bedeutung des
Sportes ſprechen. Wir laden die Einwohner Annaburgs
nochmals böflich zu dieſer Veranſtaltung ein.

Alle wahlberechtigten Männer

Annaburg. Vergangenen Sonntag, d. 9. d. Mts.
trafen ſich die 1. Mannſchaften der Vorſchule Abg. und
des Abg. Fußballklub zum Geſellſchaftsſpiel auf dem Sport
platz (Alte Ablage). Den Zuſchauern vot ſich ein intereſ
ſantes Spiel, das wohl durch zahlreicheren Beſuch hätte ge
würdigt werden können. Der Verlauf des Kampfes zeigte
ſich anfänglich etwas ſchleppend, hervorgerufen durch mäßiges
Zuſammenſpiel der Mannſchaften. Die U. V. Sch. machte
in dieſem Punkt den Eindruck der überlegenen Spieler.
Während der 2. Halbzeit ſetzten beide Mannſchaften ihr
ganzes Können daran, um das bis dahin unentſchiedene
Spiel zum Siege auszunutzen. F. C.-A. kam jedoch durch
zähe Ausdauer nach und nach immer mehr auf und entriß
der V. Sch. A. einen Vorteil nach dem anderen. Beſonders
lobend wurden erwähnt die Herren Gebr. Quehl, Reinert
auf Seiten der Vorſchule Verteidigung im Tor Der
Schiedsrichter, Herr Vollmann gab ſein Möglichſtes her, um
den Mannſchaften gerecht zu werden; es iſt ihm auch ein
wandfrei gelungen Reſultat bein Abpfiff 7:3 (2:2)
für F. C-A. Möge dem Verein von ſeitens der Sport
freunde ein recht warmes Intereſſe entgegen gebracht werden.

Annaburg. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, ver
anſtalten am Sonnabend den 15. Mai im Gaſthof „Neue
Welt“ die zurückgekehrten Kriegsgefangenen ein Heimatfeſt.
Mögen ſich unſere in langer Gefangenſchaft geweſenen Väter,
Brüder und Söhne in der Heimat wohl fühlen und die
traurigen Stunden, welche ſie unter fremden Joch ſtanden,
vergeſſen, und iſt den Heimgekehrten ein vergnügter Abend
zu wünſchen. Die werten Einwohner von Annaburg und
Umgebung ſind zu dieſer Veranſtaltung herzlich willkommen

Pieſteritz. Reiche Beute machten Einbrecher, die dem
Gemeindeamt Pieſteritz in der vergangenen Nacht einen un
erwarteten Beſuch abſtatteten. Sie drangen durch das Fen
ſter vom Meldeamt aus ein und gelangten ſo in das Jn
nere der Dienſträume. Hier ſtahlen ſie 12 Dienſtſiegel, um
damit ſicher ſpäter ihre Betrügereien auf Koſten der Gemein
de auszuführen. Sodann öffneten die Spitzbuben den dort
befindlichen Schrank mit einem Nachſchlüſſel und entwende
ten daraus etwa 20000 Brotmarken von der 21, 22. und
23. Woche, 5 700 Zuckermarken vom Monat Juni, 300 Zu
ſatzkarten u. a. mehr. Als heute morgen der Diebſtahl ent
deckt wurde, benachrichtigte man ſofort Gendarmeriewachtmei
ſter Sörgel, der mit dem Polizeihund erſchien. Der Hund
verfolgte eine Spur durch die Schul und Feldſtraße, doch
ging ſie hier leider verloren. Aus Anlaß des Diebſtahles
werden ſämtliche Brotkarten des Kreiſes Wittenberg für dieſe
drei Wochen für ungültig erklärt. Die Belieferung erfolgt
in dieſer Zeit auf Nebenkarten. Auch die Zuckerkarten
werden mit Einverſtändnis der Provinzial Zuckerſtelle für
ungültig erklärt. Somit iſt den Einbrechern jede Gelegen
heit genommen, die geſtohlenen Karten zu verwerten.

Coswig, 5. Mai. Der Gaſtwirksverein n
ſämtliche Telephonaſiſchlüſſe ſeiner Milglieder zu kündigen
wenn die Erhöhung der Gebühren und die Erhebung der
1000- Mark Anleihe Geſetz wird.

Dobrilugk. Das Andenken an die unlängſt verſtorbene
älteſte Einwohnerin Dobrilugks, die Ww. Henriette Kindling,
die am 28. April ihr 105. Lebensjahr vollendet haben würde,
wird durch eine 3000 Mark Spende ihres in Milwaukee
(Nordamerika) wohnenden Sohnes, des Zigarrenfabrikanten
Louis Kindling wachgerufen. Er hat die Spende zur
Verteilung an die Armen unſerer Stadt beſtimmt und ge
wünſcht daß ſie am Geburtstage ſeiner Mutter ausgezahlt
werden möchte. Da das Geld indeſſen erſt ſpäter eintraf,
ſo erfolgt die Verteilung einige Tage ſpäter und wird des
halb nicht weniger Freude auslöſen.

Staßfurt, 1. Mai. Große Kartoffelnot hat ſich hier
ſeit der Ernte gezeigt, trotzdem der Kreis Calbe ein Ueber
ſchüßkreis iſt. Der Preis fur Sagtkartoffeln war in der

geworden und wie glänzend deine Karriere ſich angelagſſen
hätte und was für Ausſichten und Beziehungen und Pro
tektionen Alſo hol's der Deuwel, Hansjürgen da hab'
ich mich einfach als alter unmoderner Waldläufer nicht
getraut, dich aufzuſuchen.
dir denken, wie mir das gejummelt hat, ſo mal ohne An
meldung und mitten aus heiler Haut heraus dich in deiner
Berliner Wohnung zu beſuchen

„Hätteſt du es doch nur getan, Onkel Dronkau!
verſetzte der Jüngere; und ſaß ganz ſtill in dem alten ge
flochtenen Korbſeſſel und mitten in den breiten Sonnen
ſtrahlen, die jetzt das Zimmer mit goldenem Glanz über

ſchütteten. gDer Alte rückte ihm noch einen Schritt näher. Seine
ſonſt ſo grimmigen Augen waren gang groß und dunkel vor

lauter Zärtlichkeit. S„Tatfächlich, Hansjürgen? Aber ja ich geb' zu, ich
hab' mir von dir ein ganz falſches Bild gemacht. Du biſt
ja gar nicht ſo flach und äußerlich geworden; haſt Gott ſei
Dank noch zu viel geſunde Urwüchſigkeit und zu viel ſchöne
Kindheitserinnerungen dir bewahrt, daß aus dir nicht ſolch
öder Aſphaltfloh geworden iſt! Menſchenskind aber jetzt
biſt du ja glücklich wieder im Lande; und bleibſt auch im
Lande, nicht wahr

Hansjürgen von Schilk ſtarrte verſonnen in die breit
flutenden Lichtbänder. Er nickte

„Ja jetzt bleib' ich im Lande. Jch muß ja wohl.“
Doch da geſchah es plötzlich, daß der Forſtmeiſter

Dronkau jählings einen Schritt zurückwich in ſein
Geſicht kam ein harter Ausdruck hart auch klang die
Stimme.

„Halt, mein Junge da haſt du eben ein Wort ge
ſprochen, das hier nicht hineingehört nicht in unſere
Wiederſehensfreude und nicht in dies Zimmer hier, das
mein Arbeitszimmer iſt. Aber es iſt trotzdem gut, daß du
dies Wort ausgeſprochen haſt. Denn es gibt mir Veran
laſſung, mich mit dir jetzt mal ganz ehrlich Aug' in Auge
auszuſprechen. Was ich im übrigen auch ſonſt getan hätte
und weswegen du ja wohl auch in erſter Linie mich auf
geſucht haſt.“

Denn ſonſt natürlich kannſt

O e Wegen und um dich endlich mal wiederzuſehen,
nkel.“

Darauf jedoch antwortete der Forſtmeiſter nicht mehr.
Er zog ſeinen Schreibſeſſel heran und ſetzte ſich zu dem
Jüngeren dicht gegenüber; und rauchte ſtark und grübelte

lange vor ſich hin. sUnverſehens hub er an zu ſprechen; mit einer Stimme,
der man es anmerkte, wie ſorgſam und vorfſichtig er jedes
Wort wog.

T Mein Beileid zum Tode deines Vaters habe ich dir
ja ſchon ausgeſprochen, Hansjürgen. Du wirſt denken, das
ſei nur eine geſellſchaftliche Lebensart, um die ich nicht gut
Drumrumkäme. Dem aber iſt nicht ſo. Jch weiß natürlich,
wie kühl ihr euch beide ſchon immer und inſonderheit nach
dem Tode deiner Mutter geſtanden habt. Schön; oder viel
mehr alles andere wie ſchön. Aber das waren nun einmal
Tatſachen, an denen ſich nichts mehr ändern ließ. Deſſen
ungeachtet bin ich überzeugt und war es immer, daß du
deinem Vater in Worten und Taten und Gedanken ſtets
den Reſpekt des Sohnes entgegengebracht haſt. Verſtand
ſich ja auch von ſelbſt bei einer Natur wie der deinigen.
Aber durch die zwiſchen euch beſtehende Entfremdung hatteſt
du mit der Zeit natürlich jeden Uberblick verloren, was dein
Vater nach außen hin tat und trieb und wie er ſich inner
lich mit ſich ſelbſt herumſchlagen mußte.

Sieh mal, ich könnte dir ja hier nun endloſe pſychologiſche
e d darüber liefern; denn ſchließlich bin
ich mit ihm durch ein ganzes Menſchenleben eng befreundet
geweſen und habe durch Jahrzehnte Seite an Seite mit
ihm gelebt. Drei bis viermal in der Woche haben wir
uns geſehen. Da gibt es dann keine Geheimniſſe mehr, die
der eine vor dem andern haben könnte; auch keine inner
lichen mehr.

Und dein Vater, Jungchen war ein ſtolzer Menſch
War ein Menſch der bei andern nie Anlehnung und
Rückendeckung ſuchte. Iſt auch nie mit dem Herzen auf der
Zunge um Rat und Hilfe zu mir gekommen; und mich
ſelbſt mußt du doch gut genug kennen, um zu wiſſen, daß
ich michnie ungebeten aufdränge.

GSortſetzung folgt.



letzten Zeit auf 38 bis 40 Mk. und noch mehr geſtiegen.
Dabei waren ſie als Saatkartoffeln in machen Fällen nur
ſchlecht zu verwenden. Plötzlich iſt hierin ein Umſchlag ein
getreten, ſie werden zu 25 Mk. angeboten, jetzt wo es eigent

lich zu ſpät damit iſt. eHalle, 6. Mai. Donnerstag nachmittag wurde durch
einen in der Schloſſerſtraße wohnenden verheirateten Ruſſen,
der mit der ledigen Wilkowski in wilder Ehe lebte, der frühere
Liebhaber der Wilkowski nach kurzem Wortwechſel durch einen
Dolchſtich in das Herz getötet. Darauf ſtürzte ſich der Ver
brecher auch auf die Wilkowski und brachte ihr lebensgefähr
liche Verletzungen bei, ſo daß an ihrem Aufkommen gezweifelt
wird. Der Mörder wurde gleich nach der Tat feſtgenommen.

Schafſee b. Schraplau, 3. Mai. Ein zwölfjähriger
Knabe aus Schraplau hatte einen Gittermaſt der Ueberland
zentrale Amsdorf erſtiegen, um Neſter auszunehmen. Er
kam hierbei der Hochſpannung zu nahe und ſtürzte tot herab.

Aus dem AUnſtruttale, 5. Mai. Jn einem Anſtrutorte
ſah ſich ein Bergmann, Vater vieler Kinder, aus Not ge
zwungen, die Bäume, die dicht bei ſeinem Häuschen ſtanden,
umzuhauen und das Holz zu Geld zu machen. Beim Aus
heben eines Baumſtrumpfes ſtieß er auf eine eiſerne Truhe.
Dieſe enthielt mehrere Schachteln. Eine war mit wertvollen
Steinen, die andern mit Gold und Silbermünzen aus der
Zeit vor dem Niedergang. Preußens 1806 bis 1807 gefüllt

Schmalkalden, 3. Mai. Die Krippe Aus Floh
wird dem „Thür. Hausfr.“ folgendes Geſchichtchen geſchrie
gen: Jn der Kreisſtadt L. war eine Viehkrippe geſtohlen
worden. Der Dieb wird gegen eine Belohnung geſucht.
Zu einem Arzt kommt und klagt um jene Zeit ein Mann
ſein Leid. Nachdem der Kranke ausgeredet hat, ſagt er kurz
und beſtimmt. „Sie haben die Grippe. Der Kranke er
widert kleinlaut: Herr Doktor! ich trage ſie ihm wieder hin

Braunſchweig, 4. Mai. Wie die „Braunſchweigiſchen
Neuſten Nachrichten melden, beſchloß eine aus allen Teilen
des Landes beſuchte Gaſtwirtsverſammlung, die bei den Wir
ten noch vorhandenen Biervorräte ſo zu verteilen, daß mit
dem 10. Mai in allen Gaſtwirtſchaften des Landes Braun
ſchweig der Bierausſchankteingeſtellt werde.

Leipzig, 1. Mai. (Eine Privat Gasleitung.) Der
Klempner Richard Albert Straubing hatte im Mai vorigen
Jahres ſich eine kleine Privatgasleitung angelegt, von dem
Gasrohr vor der Gasuhr abzweigend und durch einen Kleider
ſchrank hindurchgehend, der neben der Gasuhr ſtand. So
hat er in acht Monaten 63 Kubikmeter Gas umſonſt bezogen
Und die Stadtkaſſe um den Betrag für dieſe Gasmenge ge
ſchädigt. Die ſechſte Strafkammer des Landesgerichts er
kannte gegen den allzu findigen Geſchäftsmann auf eine
Gefängnisſtrafe von fünf Monaten

Großenhain. Dieſer Tage entdeckte ein fünfzehnjähriger
Burſche bei den Waldarbeiten auf dem Fugauer Revier,
als er im Begriffe war, ſchwarzen ſoorartigen Boden auf
zuhauen, eine Rolle beſchmutzter Silbertaler. Den Wert
nicht ahnend, ging er zu ſeinen Mitarbeitern und ſchenkte
jedem einige mit den Worten: Hier habt ihr eueren Wochen
lohn!“ Die Frauen, ſehr erſtaunt darüber, frugen natürlich
nach dem Fundort, den der unerfahrene Burſche verriet
Mit wahrer Geldgier ſtürzten ſich Frauen und Kinder auf
die Stelle ſcharrten und kratzten mit den Fingern und rafften
eine Geldrolle um die andern zuſammen. Sie erbeuteten
200 bis 300 aus dem 17. Jahrhundert ſtammende, noch
gut erhaltene Silbertaler. Dieſen koſtbaren Schatz dürfte
aller Wahrſcheinlichkeit nach in früherer Kriegszeit aus
Furcht vor dem Feinde ein Elbersbacher bemittelter Einwohner
vergraben haben.

Seht die Wählerliſten ein! Das Wahlrecht verliert
wer nicht in den Wählerliſten vermerkt iſt. Die Wählerliſten
liegen bis einſchließlich Sonntag den 16. Mai, in den Ge
meindeämtern zu jedermanns Einſicht aus.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Preis für die Silbermark iſt weiter geſunken.

Die Reichsbank zahlt nur noch 5 M. in Papier für die Sil
bermark. Der Preis ſinkt aber noch weiter. Es empfiehlt
ſich daher, etwaige Silbergeldvorräte recht bald zu verkaufen.

Ein Korioſum iſt es, daß ſeit dem 1. März der
Kalender dieſes Jahres vollſtändig übereinſtimmend mit dem
des Jahres 1915 iſt. Nicht nur, daß alle Wochentage auf
das gleiche Monatsdatum fallen, auch alle Feſttage: Oſtern,
Himmelfahrt, h uſw. fallen in dieſem Jahre auf den
gleichen Tag wie 1915.

Himmelfahrts Arbeit anſtelle der 2. Maiarbeit!
Aus Halle wird gemeldet: Die Arbeiterſchaft Mitteldeutſch
lands, z. B. in den Bergwerksbetrieben, erklärte ſich bereit,
als Erſatz für den Produktionsausfall des erſten Mai am
Himmelfahrtstage (13. Mai) zu arbeiten.

Berechnung der Wahl Eingeſandts gegen Zeilen
preis. Der außerordentlich drückende Papiermangel und die
dadurch bedingte Knappheit des Raumes, der den Zeitungen
für den redaktionellen Teil übrig bleibt, haben die Lauſitzer
Zeitungen veranlaßt, für Wahl Eingeſandts einen Zeilenpreis

don 1 Mark zu berechnen. (Dieſe Maßnahme macht ſich
auch anderorts unvermeidbar. D. Schriftl.

Schwere Gefährdung der Lebensmittelverſorgung
durch den Schifferſtreik. Infolge des Streiks der Binnen
ſchiffer liegen in Magdeburg 200 Laſtkähne und Schlepper
feſt mit insgeſamt 130 000 Tonnen, darunter 22000 Tonnen
Lebensmittel, die dem Verderben ausgeſetzt ſind.

Maſſenkündigung von Fernſprechanſchlüſſen. Jn
zwei Verſammlungen von Fernſpechteilnehmern in Berlin
und Charlottenburg verpflichteten ſich die Verſammlungs
mitglieder, insgeſamt 2500 Perſonen, zur Kündigung ihrer
Fernſprechanſchlüſſe infolge der neuen Gebührenbelaſtung.

Die „Deutſche Allgem. Zeitung, das Sprachrohr der
Regierung, iſt verkauft worden. Wie gemeldet wird, iſt
zwiſchen Bevollmächtigten von Hugo Stinnes und den
Teſtamentsvollſtreckern der Firma des Verlages Reimar Hob
bing in Berlin ein Vertrag zuſtande gekommen, durch den
derBeſitz an Hugo Stinnes übergeht. Vor wenigen Tagen
erſt verlautete, daß Hugo Stinnes neben anderen Zeitungen
im Reiche auch die „München Augsburger Abendzeitung“
erworben hat.

Bluttat. Der Bergmann Gottwald in Kohlfurt er
mordete ſeine Frau in beſtialiſcher Weiſe und beging dann
Selbſtmord

Ein „Maikäferjahr“. Jm allgemeinen iſt die Anſicht
verbreitet, daß in Schaltjahren die Maikäfer uns mit einem
Maſſenbeſuch beehren. Da der Schädling vier Jahre zu
ſeiner Entwicklung gebraucht, hat man das an ſich rätſel
hafte, wiſſenſchaftlich noch nicht aufgeklärte periodiſche
Maſſenauftreten der Käfer mit dem Begriff des Schaltjahres
in Verbindung gebracht. Die neueſten Forſchungen haben
gezeigt, daß die in mehreren Arten auftretenden Maikäfer
nicht überall an eine vierjährige Entwicklungsdauer gebunden
ſind. Trifft dies in der Regel für Nord und Mittel
deutſchland zu, ſo iſt ſüdlich des Mains die Periode nur
dreijährig, während im rauhen Nordoſten der Maikäfer alle
fünf Jahre in größeren Mengen auftritt. Außerdem bedarf
der Waldmaikäfer zur Entwicklung längere Zeit als der
größere Feldmaikäfer. Das maikäferreichſte Jahr dürfte
1868 geweſen ſein, wo z. B. in der Provinz Sachſen 30 000
Zentner Käfer geſammelt und in Brandenburg, Pommern,
Oſt und Weſtpreußen und in Süddeutſchland ganze Laub
waldungen kahl wie Beſen gefreſſen wurden! Das letzte
Käferjahr in Deutſchland war 1916; behält die Bauernregel
recht, dann dürfen wir in kurzer Zeit mit dem Anmarſche
der gefräßigen Unholde rechnen.

O Die Wiederherſtellung der Kirchenglocken. Um
die Wiederherſtellung der im Kriege eingeſchmolzenen Kirchen
glocken zu erleichtern, hat ſich auf Veranlaſſung der Reichs
regierung ein Glockenausſchuß gebildet, der möglichſt ſchnell
für etwa zu ſchaffende Einrichtungen Vorſchläge machen ſoll.

o Schlachtenmaler Karl Röchling geſtorben. Jm
65. Lebensjahre ſtarb in Berlin der bekannte Schlachten
maler Karl Röchling. Seine Schlachtenbilder ſind über
ganz Deutſchland verbreitet und waren beſonders in
Offizierskaſinos zu finden. Eines ſeiner bekannteſten Ge
mälde iſt die bekannte Darſtellung aus dem Boxerfeldzug
„Germans to the front.“

o Schlafkrankheit im Rheinlande. Es mehren ſich im
Rheinlande die Fälle von Schlafkrankheit, die offenbar von
den ſchwarzen Truppen eingeſchleppt worden iſt. Aus
Gernsheim ſind jetzt wieder zwei Fälle bekannt geworden;
in dem einen handelt es ſich um eine 45jährige Frau, die
ſich bereits ſeit drei Wochen ſtändig in einem ſchlafähnlichen
Dämmerzuſtande befindet.

o Zwei Schweſtern im Schlafe verbrannt. Ein
ſchweres Brandunglück, dem zwei Menſchenleben zum Opfer
gefallen ſind, ereignete ſich in einer Heilanſtalt für Gemüts
kranke zu BerlinPankow. Auf bisher noch unaufgeklärte
Weiſe brach in einem Zimmer der Anſtalt, in dem die
Schweſtern Margot und Vera Bingen untergebracht waren,
ein Brand aus, der ſich ſo ſchnell ausdehnte, daß die beiden
Mädchen erſtickten und ſpäter als völlig verkohlte Leichen
aufgefunden wurden.

O Die pommerſchen Oſtſeebäder und die Ausländer.
Die vorpommerſchen Oſtſeebäder beſchloſſen, für Ausländer
beſondere Kurtaxen einzuführen, und mit Rückſicht auf die
Valuta von den Ausländern die fünffache Gebühr einzu
ziehen. Die Bevölkerung ſoll dahin unterrichtet werden,
daß ſie bei Käufen durch Ausländer die Preiſe entſprechend
erhöht. Der Aufenthalt der Ausländer ſoll auf vier Wochen
beſchränkt werden.

Wilhelm Tells Parteizugehörigkeit. Jn Brotte
rode im Harz entſpann ſich vor kurzem ein heftiger Streit
um eine Aufführung von Schillers Wilhelm Tell“. Jn der
Gemeinderaksſitzung proteſtierte ein Mitglied der U. S. P.
gegen die Aufführung dieſes Dramas, eines nationaliſtiſchen
Stückes, das den Krieg verherrlicht“. Ein Deutſchnationaler
erhob ebenfalls Widerſpruch gegen die Aufführung, mit der
Begründung, der Tell ſei ein revolutionäres Stück, es ver
herrliche die Revolution, und man dürfe ſich über Unruhen
nicht wundern, wenn die Menſchen durch ſolche Stücke zum
Aufruhr aufgehetzt wurden. Das hätte Schiller erleben
ſollen

Ein ganz neues Land in Europa. Ein von einem
deutſchen Kaufmann nach Brüſſel geſandter Brief kam mit
dem liebens würdigen Vermerk der dortigen Poſtverwaltung:
„In connu, a renvyoyer en Bochie* (Unbekannt, nach Bochien
zurückzuſenden) zurück. Der Adreſſat war alſo in Brüſſel
ungauffindbar; aber auch das Land vBöochten“ iſt, poſtaliſch
genommen, nicht zu finden und dürfte wahrſcheinlich erſt
infolge des Friedenszuſtandes entſtanden ſein. Früher ſcheint
es Deutſchland geheißen zu haben.

O Die Poſtſperre mit Oſtpreußen und Danzig auf
gehoben. Nach Mitteilung der polniſchen Poſtverwaltung
iſt die Sperre der polniſchen Grenze für den deutſchen Poſt
Telegraphen und Fernſprechverkehr ſowohl mit Oſtpreußen
und dem Freiſtaat Danzig als auch mit Polen ſelbſt für die
Grenzſtrecke von Bentſchen bis zur Oſtſee wieder auf
gehoben.

O Vermögensverſchleppung. Unter dem Verdacht der
Vermögensverſchleppung nach dem Auslande ſteht der
Direktor eines großen Berliner Werkes. Sein Motorboot
wurde in Stettin vom Waſſerſchutz angehalten und unter
ſucht. Es ergab ſich, daß der Großkaufmann, der ſich mit
noch vier andern Perſonen auf dem Boote befand, 350 000
Mark in deutſchen Banknoten und drei Scheckbücher ver
ſchiedener Banken über zuſammen zwei Millionen Mark bei

fich führte
O Todesſturz auf der Radrennbahn. Bei den Motor

radrennen, die am 2. Mai auf der Berliner Olympiabahn
veranſtaltet wurden, kam durch einen Fuchsſchwanz, der aus
dem Zuſchauerraum auf die Bahn geflogen war, der Fahrer
Retienne zu Fall. Der nachfolgende Fahrer, Birkhahn, der
ihn zu überfahren drohte, verlor die Gewalt über ſeine
Maſchine und blieb mit gebrochenem Genick tot liegen. Vier
andere Perſonen erlitten erhebliche Hautverletzungen.

o Vorleſungen über Zeitungsweſen. An ver Berliner
Univerſität werden im Sommerſemeſter mehrere Vorleſungen
über Zeitungsweſen gehalten. Ein Profeſſor lieſt über die
„Entwicklung der öffentlichen Meinung und des Zeitungs
weſens in Deutſchland von 1517 bis 1870 ein Dozent
n das „Zeitungsweſen in Deutſchland und im Aus
ande.“

o Exploſionsunglück. In der Techniſchen Hochſchule
zu Charlottenburg ereignete ſich eine ſchwere Exploſion
Hierbei wurden zwei Arbeiter getötet, während ein dritter
ſchwere Kopfverletzungen davontrug.

O Linderung der Notlage im Erzgebirge. DieBehebung der Not unter der Bevdlkernng n Erwenet
eingeleitete Unterſtüzungsaktion hat zu erfreulichen Ergebniſſen
geführt. Die ſächſiſche Textilnotverſorgung ſtellte einen
größeren Poſten von Bekleidungsſtücken, Hemden und Win
deln zur Verfügung; außerdem wurden von der Schuhnot
verſorgungsgeſellſchaft 8000 Paar Stiefel überſandt.

O Andrang zur Fremdenlegion. Berichten aus der
Pfalz zufolge hat der Zulauf zu der franzöſiſchen Fremden
legion in den letzten Wochen ſich außerordentlich geſteigert.
Der Grund iſt zumeiſt auf die Arbeitsloſigkeit der An
geworbenen zurückzuführen. Jm März und April haben ſich
etwa 3000 Mann zur Fremdenlegion gemeldet

o BVerunglückte Bergleute, Auf der Zeche „HeinriGuſtav in Werne benutzten fünf Bergleute bot
den geg. hnjahrt im Bremsſchacht. Alle fünf fanden

od.

o Ein wiſſenſchaftliches n Ein inLangenargen am Bodenſee gegründeter Verein für Seen
forſchung und Seenbewirtſchaftung hat ſich zur Aufgabe ge
ſtellt, ein gleichnamiges Jnſtitut, das durch wiſſenſchaftliche
Unterſuchung der Fiſcherei auf dem Bodenſee dienen ſoll, ins
Leben zu rufen. Vorgeſehen und in der Durchführung bereits
geſichert iſt eine ſelbſtändige Abteilung zur Unterſuchung von
Fiſchkrankheiten.

O Die Millionenfälſchungen von tſchechoſlowakiſchen
Banknoten. Die von der Berliner Kriminalpolizei ein
geleiteten Nachforſchungen nach den Mitſchuldigen an den
Millionenfälſchungen von tſchechoſlowakiſchen Banknoten
haben bisher zur Ermittelung von mehr als 100 Perſonen
geführt, die an dieſen Machinationen beteiligt ſind. Die
Summe der gefälſchten Scheine, die Mitglieder einer Familie
Wettſtein genannt Müller in Verkehr brachten, beträgt, ſoweit
bisher feſtgeſtellt werden konnte, mehrere Millionen Mark.
Durch die Fälſchungen ſind auch mehrere Berliner Bank
geſchäfte geſchädigt. Das „Geſchäft“ mit den Banknoten hat
die Familie Müller in kurzer Zeit in die Lage verſetzt, in
Berlin ſieben Hotelhäuſer zu erwerben und außerdem ein
r Vermögen in verſchiedenen Bankhäuſern zu hinter
egen.

O Proteſt gegen die Berliner Theaterzuſtände. Der
Stadtverband der Groß Berliner Frauenvereine, dem die
Frauenvereine der verſchiedenſten Richtungen angehören,
wendet ſich mit einem ſcharfen Proteſt gegen die unhaltbaren
Berliner Theaterzuſtände. Es werden ſeit einiger Zeit in
einer ganzen Reihe von Berliner Theatern dem Publikum
Stücke vorgeführt, die das ſittliche Gefühl auf das tiefſte
verletzen.

o Eine Sparkaſſe am hellichten Tag beraubt. Vor
einer Kölner Sparkaſſenzweigſtelle fuhr dieſer Tage am Vor
mittag ein mit ſechs Perſonen beſetztes Auto vor. Während
einer der Männer draußen Wache hielt, um herzukommende
Perſonen am Betreten des Sparkaſſenraumes zu hindern,
drangen die andern in den Raum ein, zwangen die Beamten
mit vorgehaltenen Revolvern, ſich mit dem Geſicht an die
Wand zu ſtellen, und hinderten einen Beamten durch Würgen
am Halſe an der Benutzung des Fernſprechers. Die Räuber
entwendeten 50 000 Mark. Paſſanten ſchöpften Verdacht und
riefen die Polizei zu Hilfe, die gerade in dem Augenblick
ankam, als der letzte der Räuber das Auto beſtieg, das un
erkannt davonfuhr. Von den Tätern fehlt jede Spur.

o Der Zuſammenbruch der Straßenbahnen. Die
Stadtverordnetenverſammlung in Eberswalde beſchloß in
ihrer letzten Sitzung, den trieb der ſtädtiſchen Straßen
bahn mit dem 1. Juli einzuſtellen, da er vollſtändig un
rentabel geworden ſei. Aus andern Städten kommen ähn-
liche Meldungen. Schuld an dem Zuſammenbruch der
Straßenbahnen tragen die d. nernden Gehaltserhöhungen für
Schaffner und Wagenführer nd die ebenſo permanente Er
höhung der Fahrpreiſe. Das Publikum meidet und
„ſchneidet“ die Straßenbahnen, wie und wo es kann.
Wirkungen des Alkohols. Bekanntlich ſtehen die

Vereinigten Staaten ſeit einiger Zeit unter dem Verbote
des Ausſchankes und Vertriebes von alkoholiſchen Getränken.
Über die Wirkungen dieſer geſetzlich befohlenen „Ernüchterung“
veröffentlicht das Statiſtiſche Amt der Stadt Detroit, die
rund eine Million Einwohner zählt, intereſſante Einzelheiten
Die Geſamtzahl der Verhaftungen betrug in der Periode
1917-18 59030, in der alkoholfreien Periode 1918-19 26 812;
die Zahl der Angriffe auf Perſonen betrug in der alkoholi
ſchen Zeit 1668, in der alkoholfreien 994; die Fälle von
unerlaubtem Betteln fielen in den gleichen Zeiträumen von
459 auf 48; die Zahl der Todesfälle infolge von Trunkfucht
von 107 auf 19 und die der Familienunterſtützungen von
13074 auf 9157.

Das Ende der gedruckten Doktor- Diſſertation.
Die neueſte Verfügung des preußiſchen Miniſters für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung dürfte allgemeinen
Beifall finden. Mit Rückſicht auf die hohen Druck und
Papierpreiſe ſind die Fakultäten ermächtigt, in Maſchinen
ſchrift gefertigte Diſſertationen zur Einreichung anzunehmen.
Der Doktorand braucht nur einen kurzen, wenige Seiten
umfaſſenden Auszug gedruckt einzureichen. Das Recht des
Doktoranden zur Drucklegung, falls es ſein Geldbeutel oder
er r Vaters erlaubt, bleibt durch dieſen Erlaß un

erührt.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Herr

Pfarrer Lange.
Katholiſche Kirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt in

der Schloßkirche. Von 9 Uhr ab Beichte.



Bekannkmachung.
Die Jagdnutzung des Gemeindebezirks Annaburg

ſoll in 2 Bezirken (J. Bezirk ca. 712 Hektar, 2. Bezirk ca.
282 Hektar) evtl. auch im Ganzen, am

Freitag, den 28. Mai d. Js.
nachmittags 3 Uhr

im Sitzungsſaale des Rathauſes hierſelbſt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin nochmals bekannt
gegeben, auch ſind dieſelben gegen Erſtattung von 5 Mark
Schreibgebühren bei mir zu beziehen.

Annaburg, den 6. Mai 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Henze.
Die Reinigung des Schloß

grabens ſowie des Zu und
Abflußgrabens und des Nicht
ſchwimmerteiles d. Schwimm-
beckens ſoll

am 15. Mat 1920,
vormittags 11 Uhr

im Wege des Abgebots verge-
ben werden.

Unternehmer wollen ſich zu
dieſem Termine im Geſchäfts
zimmer der Anſtalt einfinden.

Die näheren Bedingungen kön
täglich in der Zeit von 11,30 bis
12,30 mittags hier eingeſehen
werden.
Knaben-Erziehungs-Anſtalt.

Montag, den 17. Mai
nachm. 5 Uhr

1 Kochmaſchine

zu kaufen geſucht.
Bonau, Mühlenſtr. 14.

Reinemachefran

für 1 bis 2 halbe Tage in der
Woche geſucht.

Frau Oberſtleutnant Roltz.

Zwei neue
Damen-Sommerhüte

preiswert zu verkaufen
Hinterſtraße 9 I.

v Seradella,
Rübenkerne,

Lupinen, Wicken,
und ſämtliche

andere Sämereien,
ferner Kalkſtickſtoff,

Ammoniak-Super-
phosphat,

Kainit, Thomasmehl
offeriert

Wilhelm Otte.

Weckaläſer
und Gummiringe
ſind die beſten!

Alleinige Vertretung für
Annaburg.

ſoll die

Grasnutzung
in meinem Garten verpachtet
werden. Stephan
Schulentl. Junge

zum Kühe hüten
ſofort geſucht.

Kertrucdstaof.
Ehrliches, ſauberes

Dienſtwädchen
für Speiſe- Reſtaurant nach
Wittenberg geſucht. Selbiger
iſt Gelegenheit geboten, ſich im
Kochen auszubilden. Näheres
bei Robert Bengſch.

Eine perfekte

Köchin
wird nach außerhalb geſucht.
Zu melden bei

Frau v. Vett.

Eine Miete
Roggenſtroh
a. 600 Ztur.) im Ganzen
oder geteilt ſofort abzugeben.

Daſelbſt ſtehen auch
10 Stück Ziegenlämmer
(Schweizer Saanenziege) u. einige

friſchmilch. Ziegen
zum Verkauf.

Gertrudshof
bei Annaburg.

Verkaufe ſämtliche

kmaillewaren
und Ftrrichhölzer.

Otto 9tache, Rähnitzsoh.

IITTJ
Holzverſteigerung

der Oberförſterei Thiergarten
am Freitag den 21. Mai, vorm. S Uhr

im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg:
Förſterei Brandis, Kahlſchläge Jagen 184, Kiefer

8 Stämme IV. Kl. mit 3,27 in (Nr. 841/848), Jagen 160
Kiefer: 8 Stämme l. und II. Kl. mit 5,07 m Nr. 1718,
2186, 2193).

Förſterei Zſchernick, Kahlſchlag Jagen 106, Eiche
6 Stämme IV. V. Kl. mit 1,87 m Birke 1 Stamm V. Kl,
mit 0,39 m Erle: 1 Stamm V. Kl. mit 034 m Kiefer:
56 Stämme II. IV. Kl. mit 33,05 m (Nr. 27, 30, 3437,
70, 74, 76, 81, 82, 91, 93 95, 97, 100102, 107108, 110
113, 117, 118, 120, 129, 134, 140 141, 15051, 155, 158/59
161, 163 168, 175 180, 182, 186, 188, 190 192, 195).

Förſterei Haidemühle, Kahlſchlag Jagen 48, Kliefer:
264 rin Kloben (Nr. 228 230, 233 234, 239, 241, 248 262,
265/325), 169 rm Knüppel (Nr. 342 404 406 407), 612 rm
Reis II Kl. Sammelhieb Jagen 41, Kiefer: 2 Stämme
IESu. IV. S. mit 2,16 m.

Förſterei Frauenhorſt, Kahlſchlag Jagen 50, Kiefer:
3 Stämme II. u. IV. Kl. mit 182 m Nr. 4922, 4939,
5050), 191 rm Kloben (Nr. 518187, 5191, 519496,
5198/5252), 144 rm Reis III. Kl. Nr. 5312 13, 5318
5351). Sammelhieb Jagen 32, 49, 47, 38, 48, 53, 21, 9,
Kiefer: 2 Stämme II III. Kl. mit 2,30 kin, 15 rin Kloben
(Nr. 4606, 4609, 4614, 4627, 4640, 4651, 4657), 1 rn
Knüppel (Nr. 4622) rin Reis J. Kl. Nr. 4623 24).
Durchforſtungen Jagen 32, 38, 52, Eiche: 28 rm Knüppel;
4 rm Reis I. Kl. Birke: 1 rm Kloben; Erle: 3 rin
Knüppel; Kiefer: 6 rm Kloben, 10 rin Knüppel, 20 rm
Reis II. Kl, 18 rm Reis III. Kl.

Förſterei Meuſelko, Sammelhieb Jagen 107, 120,
Kiefer: 28 Stämme III.IV. Kl. mit 16,04 fm, 5 rin Klo-
ben (Nr. 1502, 1506, 1562), 17 rm Knüppel, 2 rm Reis l. Kl.

Förſterei Thiergarten, Kahlſchlag Jagen 131, Kiefer:
4 Stämme II IV. Kl. mit 4,51 m (Nr. 17, 20, 23, 209).
Durchforſtung Jagen 153, Kiefer: 23 Stämme II. IV. Kl.
mit 15,53 m. Sammelhieb Jagen 119 u. 157, Lärche:

Stamm III. Kl. mit 0,66 fm, 2 rin Kloben (Nr. 864).
Das Nutzholz wird zuerſt ausgeboten.

Prima Gummiringe
auch für alle anderen Ein
machegläſer vorrätig bei

J. G. Hollmig's Sohn.
e

Zahn-Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2—6 Uhr nachm.
H. Pape, prakt. Denttß

Wittenberg
e

Bilz Flechtenſfalbe
mit Erfolg angewandt bei Bart
flechten ſowie Flechten u. Haut
ausſchlägen aller Art.

Doſe 5. Mk.Verſand: Grüne Apotheke,
Erfurt 322.

e IDie Wahrheit
über Lebensbeſtimmung, Charak
terBeurteilung, Glück und Un
glück a Sie auf Grund
aſtrologiſcher Berechnung bei An
gabe Jhres Geburtsdatums,

Senden Sie 60 Pfg. in Mar
ken und Sie erhalten eine wich
tige Mitteilung

1000te Anerkennungen.
Fr. Witzgall, Nürnberg I.

Feinſte
FettBüclinge,

geräuch. Lachsheringe
empfiehlt

Theobald Schunke.
Wichtig für jeden Raucher!

Strunkentabak
garantiert ohne Beimiſchung aus
den Stengeln der Tabakpflanze
hergeſtellt, pro Pfund Mk. 6,80
nicht unter 10 Pfund geg. Nach
nahme.

Albert Pletſchen
Tabak waren Großhandlung

Herford i. Weſtf.
Großh. Erlaubnis v. 8. 8. 1919

Carbolineum Klebemaſſe
Holzteer Dachpappe
Steink.Jeer Dachſplitt
Tonröhren Schweine tröge
Krippenſchalen, Ferkeltröge

empfiehlt

Adolf Weiogholt.
NB. Beſtellungen auf CEement

und Kalk aus ankommender
Ladung erbitte Freitags Vorm.
von 8 bis 11 Uhr.

FaureGurken
Sauerkolnl,

Gemüſe Konſerven
in Büchſen,

Grütze, Kaffee Erſatz
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Dentſch-Rakiongle

Polksparkei.
Mitglieder-Dersammlung

am 15. Mai abends 8 Uhr
im Goldenen Anker.

Zahlreiche Beteiligung dringend
erforderlich. Der Vorſtand.

Daundorſ-
Tanzmuſik

S Eintritt 30 Pfg.
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

I Kartoffelhacke
efunden. Gegen Erſtattung derJuſerttonezoſten abzuholen bei

Gustav Dubro.

Pa. Rauchtabak
S (überſeeiſch),

Rordhänſ. Kankabak
eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Prima rote

Gummiringe
zu Rex, Weck- und Adler

ProgreßeEinkochgläſer
enpftehtt Rich. Hilpert.

1919er
Fettheringe

ſind eingetroffen

J. G. Hollmig's Sohn.

e

HERM. STEINBEISS
jeder Art ſiofert

Buchdruckerei
e

Die Vereinigung zurtckgekehrter RKriegsgefangener

von Annaburg und Umgegend

feiert am Sonnabend den 15. Mai im Gaſthof zur
„Neuen Welt“ ihr

s Heimatffest,
verbunden mit Tanzhkränz chen,

wozu die Einwohner von Annaburg und Umgegend herzlich
eingeladen werden. F. Der Aeberſchuß ſoll den Kriegs
Witwen und Waiſen zu gute kommen.

Anfang 8 Ahr.
Ortsgruppe Annabuvg-

Deutsche Volkspartei.
Geffentliche

Volks- Verſammlung
im Waldſchlößchen zu Annaburg

am Mittwoch den 19. Mai, abends 8 Ahr.

Es ſpricht der Reichstagskandidat der Deutſchen
Polkspartei Herr Poſtſekretär Holler Halle über
das Thema

„Deutſch wollen wir ſein!“
Anſchließend freie Ausſprache

Der Wahlkreis- Vorſtand
Torgau Liebenwerda-Schweinitz.

Annaburger Lichtsmiel- Haus

Sonntag, den 16. Mai, abends 8 Ahr:
Mary Wood (die Tochter des Jtrüſlings).

Drama in 5 Akten nach dem gleichnamigen Schauſpiel
von Mea Reichert. Jn der Hauptrolle: Egede Niſſen.

Der ausgeſperrte Ehemann. Luſtſpiel in 3 Akten.

e Naturaufa alenGewöhnliche Eintrittspreiſe. Kaſſenöffnung 7 Ahr.
Ergebenſt ladet ein August Schlinkege,

t
Halte jeden Mittwoch und Sonnabend

im Hotel „Waldſchlößchen“ in Annaburg von
10-12 und 25 Ahr

Sprechsfunden
für Aahnleidende

Margarethe Malmedé, Dentiſtin.

Zitronen, Chocolade
und Zuckerwaren,

J Backpulver,Detker flücngtgn,

Sidol, Blitzblank
Schmier Seife

empfiehlt

J. G. Hehmigssohn.

Stegellgek
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

C

Sohn id es
San r azises Teisphon Nr. 91

Sprechstunden:

9 Sonnt. 9 WVhr.Kittwoohs gesehlossen
Künstlich Zanhnersatz, Zabn-

ziehen mit Betänbung,
lombieren Roner Zähne

Behandlung für die Landkranken-
Kassen Torgau.

kintrittsblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Geſellſchaftohans.
Sonntag, den 16. Mai, von nachmittags 4 Uhr ab

Canzvergnügen
E. Eintritt 30 Pfennig.

wozu freundlichſt einladet Herm. Wiielemannm.

S v gag z ee
Sonntag den 16. Mai, von nachmittags 4 Uhr ab

e Canzkränzehen,
(Eintritt 30 Pfg.), wozu freundl. einladet Karl Mit ller.

1 Drehſtrom Motor
(Kupferwickelung), 9 P. S 1400 Umdrehungen in der
Minute mit Anlaſſer, Preis 16500 Mk. ſofort lieferbar.
Juſtallationsgeſchäft f. Licht u. Kraftanlag.
Her Melzer, Nanundorf (Kr. Torgan).

Sohnellfärberet und Reinigungs-Anstaſt.

Jnnerhalb 14 Tagen
färben und reinigen wir alle Arten Stoffe und Kleidungsſtücke
Spezial Abteilung für Militärſachen, Stoffe, Decken und Garne
Nur beſte Ausführung Billigſte Berechnung.
ächmiedeberger Färberei und Reinigungsanstalt.

Schmiedeberg (Bez. Halle), Vitktoriaſtr. 49/50, Fernruf 73.

Annahmeſtelle in Annaburg bei Füllner, Mittelſtr. 22.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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